Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger, 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Eilfter Jahrgang. 


Nro. 79. Ralibor, den 3. October 1821. 


Der Liebe Preis, 


Wohl lieb' ich, traun! das Saitenſpiel, 

Das hold mir oft ertbnet, 

Wohl zeigt es maucher Traum am Ziel 
Vom Lorbeer mir gekrönet; 


N Doch wüßt ich noch ein ſchoͤn'res Ziel 


Das ſchön' rer Kranz bekröoͤnte; 
Wo mein geliebtes Saitenſpiel 
Nur Dir zur Freude toͤnte. 
Dann ließ ich gern des Ruhmes Ziel 
Und Dir nur ſaͤng' ich Lieder, — 
Und — gält' es ſelbſt mein Saitenſpiel — 
Um Dich legt' ich es nieder. 
Hulda. 


— 


Viertes Quartal. 


gRichtige Bemerkungen. 


Die Menſchen haben einen großen 
Hang, Gedanken, Worte und Handlun⸗ 
gen, Ereigniſſe und Erſcheinungen zu deu⸗ 
ten, und ihnen einen Sinn zu unterlegen, 
wie er den Verftandeöfräften, den Wins 
ſchen, Leidenſchaften und Begriffen des 
Einen oder des Andern ER 


— — 


Die Sucht der Auslegung bemäͤchtigt 
ſich der aufgeklaͤrteſten Geiſter; ſelten hält 


ſich jemand an den graden Sinn eines 
Wortes oder einer Sache. 


Caubarde- 
mont ſagte: „Bringt mir ſechs Zeilen 
von wem immer, und ich finde etwas 
darin, das den Urheber derſelben an den 


Galgen bringen ſoll.“ 


— 


S 


Gleichgültigkeit annahm. 
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Ein leicht reizbarer Menſch legt alles 
ungünſtig aus, und die Auslegung eines 
beleidigenden Wortes hat oft genug den 


tiefſten Haß, die abſcheulichſte Rache er⸗ 


regt. — Die unglüͤckoollſte, traurigſte Aus⸗ 
legung aber iſt jene, die vom Parteygeiſte 
ausgeht. Er bedient ſich dieſer ſchreckli⸗ 
chen Waffe, um die aufrichtigſten, redlich⸗ 
ſten Abſichten, die lauterſten und gerech⸗ 
teſten Handlungen zu vergiften und zu 
zerftorem, — 


Es wird immer ſchwerer in der Welt 


zu leben, denn es iſt immer ſchwerer neu 


als alt zu ſeyn. Bei den Alten war alles 
neu, bei den Neuern alles alt. 


Mau hat die Art, das Gedaͤchtniß zu 
üben, recht viel zu behalten, zu einer 
Wiſſenſchaft erhoben; — wie wohlthaͤtig 
wäre oft im menſchlichen Leben die Kunſt — 
zu vergeſſen. a 


Anekdoten, 


Kaiſer Maximilian I. kam einſt nach 
Strasburg. Von Seiten der Stadt wurden 


ihm reichhaltige Geſchenke an Gold und 


Silber überreicht, die er mit der größten 
Als man ihm 


aber auch Fiſche brachte und ſolche zu 
feinen Füßen aus den Gefaͤßen hinſchüttete, 
freuete er ſich ob dieſes Geſchenkes und gab 
hierüber fein Wohlgefallen zu erkennen. 
Jemand von ſeiner Begleitung wurde nun 
gefragt: warum Se. Majeftät ſich mehr 


über die Fiſche als über das Gold und 


Silber freueten? „Je nun, antwortete 
dieſer, „weil der Kaifer weiß, daß das 


Gold und Silber blos ſeinen Rentmeiſtern 


zum Beſten kommt, von den Fiſchen aber 
koͤnnte er hoffen, daß wohl einige auch auf 
feine Tafel kommen dürften, 4m 


NB. Unfre jetzigen Rentmeiſter haben 
gar keine Aehnlichkeit mehr mit den 
alten Rentmeiſtern. 


P- m. 


„ „ 3 


In Sachſen wurde einft das Fluchen 


bei ſchwerer Strafe verboten. Die Bauern 
einiger Doͤrfer kamen zu ihrem Amtmann 
mit der inftändigften Bitte: ihnen wenig⸗ 
ſtens Einen Hausfluch zu geſtatten, 


weil fie ſonſt nicht imſtande wären ihr 


Geſinde in Ordnung zu erhalten. Auf die 
Verwendung des Amtmanns bei der höhern 
Behoͤrde, ward endlich den Bauern nachge- 
geben, ſich des einzigen Fluchs: „Pe ſti⸗ 
lenz!“ bedienen zu dürfen, weil dieſer 


Fluch keine Gottes laſterung ſey. 
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Die Geſchichte ſagt zwar nicht, ob 
dieſer Fluch hinreichend war, muß aber 
doch von außerordentlicher Wirkung ge⸗ 
weſen ſeyn, weil man ſeit dieſer Zeit keine 
Klage mehr über ſchlechte Dienſtbothen 
hort. (727) 


Y- m. 


Anzeige. 


Zum öffentlichen Verkauf des den 
Joſeph Beſck ſchen Erben gehörigen, 
auf 88 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzten 
halben Robothbauerguthes, sub No, 8 
zu Kobilla bey Ratibor, iſt ein noch⸗ 
maliger 1 Termiu anf den 
Iten November d. J. Vormittags 
um 9 Uhr in der hieſigen Kanzley anbe⸗ 
raumt worden, zu welchem Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Schloß Ratibor den 30. Auguſt 1821. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 

F 8 Sp Hatten ſchof 


a Subhaſtation. 
Schloß Ratibor den 6. July 18a r. 


Die bey Raſchüͤtz, Ratiborer Krei⸗ 


es, sub No. 50 belegene, den Joſeph 

uthwillſchen Eheleuten gehörige, auf 
300 Rtbl. Courant abgemiirdigte Waßer⸗ 
mühle, fo wie das bey Budzin, sub 
No. 22 belegene, auf 133 Rthl. 8 gGr. 
Courant abgewuͤrdigte Teichſtück, Orlo⸗ 
wetz genannt, ſollen im Wege der Exe⸗ 
cution, den 25. October d. J. früh um 


10 Uhr, in der hieſigen Gerichts ⸗Kanzley 
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an den Meiſtbiethenden verkauft werden, 


wozu Kaufluſtige einladet. 


Das Gerichts⸗Amt der Kerrſchaft 
Schloß Ratibor. e 


Auctions Anzeige. 

Den Sten October 1821 Vormittag von 
Uhr an, werden in dem hieſigen Kranken⸗ 
3 Kleidungsſtücke, Betten, Meubles, 
Hausgeraͤthe ꝛc., gegen gleich baare Bes 
zahlung an den Meiſtbiethenden verkauft, 


und zugleich eine goldene Damenuhr und 


ein ſüͤbernes Reiſebeſteck, mit veräußert 
werden, wozu ich Kaufluſtige einlade, 
Ratibor den 28. Septbr. 182 r. 
Schaf er. 


2 Ball» Anzeige 
Kuͤnftigen Sonntag als den 7ten dieſes 
Monaths, am Tage unſers Kirchweih⸗ 
Feſtes, werde ich einen Ball arrangiren, 
welches ich hiemit Einem Hochzuvereh⸗ 
renden Publico ganz ergebenſt anzeige, 
und die Tanzliebhaber hoͤflichſt einlade. 
Mit Speiſen und Getränken in beſt⸗ 
moͤglichſter Gute werde ich Sorge tragen, 
den werthen Gaͤſten zur Zufriedenheit auf⸗ 
uwarten; ſo wie ich hoffen darf, in Hin⸗ 
icht der Muſik und der Beleuchtung des 
Tanzſaales mir ihren Beifall zu erwerben. 
Das zut ebnen Erde ſich befindende 
gewöhnliche Schankzimmer wird zur Gars 
derobe eingeräumt werden, wo die Gäſte 
ihre, im Tanzſaale nicht bebürfti 
Kleidungsſtücke, einem eigends beſtellten 
Wächter zur Odhut übergeben konnen. 
Der Aufang des Balles iſt um 7 Uhr. 
Jede Perſon zahlt 1 Fl. Wiener Wäh⸗ 


rung Eintrittsgeld. 


# 


’ 
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2 bitte um guͤtigen zahlreichen Zus 
ruch. g 
e Kayſ. Königl. Antheils, 
den 1. Detbr, 1821. 


Johann Guhder, 
Ball ⸗ und Gaſtgeber zur 
goldnen Krone. 


Anzeige. 
Ein Strick Windhunde ſteht beim Kanz⸗ 
leibothen Wutke in Leobſchuͤtz zum Verkauf, 
zwei Hunde und eine Huͤndin; erſtern 


beiden solo. 


— rn 


Anzeige. 
Einer getroffenen Abänderung zufolge, 
55 in meinem Hauſe auf dem Ringe zwey 
immer nebſt Boden und Hohlcherpen, 
für einen einzelnen Herrn zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen. 
Ratibor den I. October 182t. 
Johanna Galli. 


n tee. 

Ein oder auch zwey Knaben, welche 
das hieſige Gymnaſium beſuchen wollen, 
konnen als Penſionairs bey einer gebildeten 

amilie, wo ſie nicht blos gut gepflegt, 
2 auch unter. beftändiger Obhut ſich 


befinden würden, gegen ein billiges Ho⸗ 


norar aufgenommen werden. Eltern oder 


Vormünder belieben ſich deshalb an die 


Redaktion des Oberſchleſ. Anzei⸗ 
gers gefäligft zu wenden, ihre Forderun⸗ 


7 


gen zu beſtimmen, worauf elsdann der 


nähere Beſcheid erfolgen wird. 
Ratibor den 30. Septbr. 182 


Anzeige. 


Eine Herrſchaft auf dem Lande in hie⸗ 
figer Gegend wänfcht einen Chirurgus an 
die Stelle des, zum kten October d. J. 
abgehenden, zu finden, der g 

1) gehörig approbirt, 

2) verheurathet, und 

3) der polniſchen Sprache mächtig 
ſeyn muß. 

Da derſelbe als Leib⸗Chirurgus faſt 
immer um die Perſon des Brodherrn ſeyn 
wird; fo wird auch ein anſtaͤndiges Be⸗ 
nehmen in jeder Hinſicht von ihm verlangt. 
Außer den erforderlichen wiſſenſchaftlichen 
Kenntnißen, gehört hierzu ein Grad von 
Bildung, der in einem ſolchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe die Regeln des Anſtands im Umgange 


N 1175 zu beſtimmen weiß. — Durch den 


inlaͤnglich zureichenden Lebens unterhalt 
vor Nahrungsſorgen ſicher ‚gefeit, wird 
es ihm zugleich erleichtert, ſich dem Dienfte 
ſeines Herrn mit ungetheilter Sorgfalt 
widmen zu können, ohne um Nebenver⸗ 
dienſte (die auch ſonſt nicht nachgegeben 
werden) ſich beſtreben zu muͤſſen. 

Wer geneigt ſeyn ſollte ſich um dieſen 
Poſten bewerben zu wollen, der kann das 
Naͤhere in Hinſicht des Gehalts und ſon⸗ 
ſtiger Emolumente, auf portofreie Anfras 
gen, erfahren durch die g 


ee 
Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 
Ratibor den 24. September 18a t, 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 ful · Mänge verkauft. 


